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A. Die vier Handlungsfelder der Kirche 

1. Verkündigung und Gottesdienst

Der Sonntag ist im neuen Testa-
ment der Ostertag. Der Gottes-
dienst am Sonntag verkündet all-
wöchentlich die Grundbotschaft 
vom auferstandenen Jesus Chris-
tus, dem österlichen Herrn der Kir-
che. In der Kirchgemeinde Rüti fei-
ern wir den Sonntagsgottesdienst 
in verschiedener Gestalt: Als klas- 
sischen Predigtgottesdienst, Fami- 
liengottesdienst, Taufgottesdienst, 
Abendmahlsgottesdienst, Abend-
feier, thematischen Akku-Gottes- 
dienst, in Gemeinschaft von Öku-
mene und Allianz, mit unterschied- 
licher Musikrichtung und festli-
chem oder beschwingtem Chor- 
gesang. Das gottesdienstliche Fei-
ern gehört zur lebendigen Seele der 
Kirche. Darum findet es auch in un-
terschiedlichen Lebenssituationen 
statt. So bei Hochzeiten oder im 
Abschiednehmen. Monatlich in der 

Wochenmitte im Zentrum Breiten-
hof und als Fiire mit de Chliine am 
Samstagmorgen. Das gemütliche 
Zusammensitzen beim Chilekafi 
ist möglich dank zahlreicher en-
gagierter Freiwilliger. Ebenso die 
treue Hilfe durch den Fahrdienst, 
die Kinderhüte und den schönen 
Brauch des Lektorendienstes.
Das gottesdienstliche Feiern ge-
hört zur Beheimatung der Kinder 
und Jugendlichen. Da ist als fester 
Bestandteil der Jugendgottesdienst 
zur Unterrichtszeit. Oder die Kin-
derweihnacht mit dem Lichter-
baum und natürlich die feierlichen 
Konfirmationen.
Das vergangene Jahr hat wiederum 
gezeigt, dass die Kirchgemeinde 
Rüti ein farbiges, frohes Gottes-
dienstleben feiern darf.
Thomas Gottschall, Pfarrer
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Editorial
Liebe Gemeindemitglieder

Das Abfassen des Jahresberichtes der Kirchenpflege bietet Gelegen-
heit zurückzuschauen auf ein reiches Kirchenjahr. Was begleitete uns 
spirituell? Was waren die Highlights, welche Geschäfte wurden bear-
beitet und welche sind noch pendent? 

Die Jahreslosung:
Darum nehmt einander an, wie auch Christus euch angenommen hat, 
zur Ehre Gottes. Dieses Wort aus dem Römerbrief 15,7 begleitete uns 
durch das vergangene Jahr. Es sind Worte für den Alltag. Eine allge-
genwärtige Herausforderung an uns alle und oftmals gar nicht so ein-
fach umzusetzen. Und wir selbst? Wünschen wir es uns nicht auch für 
uns, dass uns mit Offenheit und Respekt begegnet wird? Die Jahreslo-
sung 2015 wird uns als Kirchgemeinde auch ein guter Ratgeber sein, 
wenn wir unseren Standpunkt im Projekt KirchGemeindePlus suchen.

Zum geschäftlichen Rückblick. 
Ende März durften wir die Amtseinsetzung unserer beiden neuen 
Pfarrpersonen, Galina Angelova und Thomas Gottschall feiern. 
Pfarrer Matthias Walder, Dekan, leitete den festlichen Gottesdienst. 
Anschliessend feierte und freute sich jung und alt im Amthaus. 
An der Kirchgemeindeversammlung im Juni verabschiedeten wir 
Martin Jurt als Präsidenten und wählten die Nachfolgerin, Karin Mei-
er Oberli. Sie stellte sich als amtsältestes Mitglied der Kirchenpflege 
zur Verfügung.
Ende August trat Karl Gebert aus der Kirchenpflege zurück. Als seine 
Stellvertreterin leitete Regina Ehrensperger das Ressort Gottesdienst 
und Musik. Im Dezember wurde Maya Düscher als neues Mitglied in 
die Kirchenpflege gewählt und übernahm dieses Ressort.
Die Kirchenpflege traf sich zu 15 Sitzungen an denen sie die laufen-
den Geschäfte bearbeitete. Themenschwerpunkte waren unter anderen 
die Liegenschaften, KirchGemeindePlus und die vom Kanton Zürich 
gewünschte Erfassung der kirchlichen Angebote. Im Oktober zog sich 
die Kirchenpflege mit dem Pfarrteam und den Mitarbeitenden zu einer 
Tagesretraite zurück. Am Vormittag setzte sie sich mit organisatori-
schen Fragen und Schwerpunktthemen auseinander. Am Nachmittag, 
zusammen mit dem Pfarrteam und den Mitarbeitenden, stand das The-
ma kirchliche Gastlichkeit im Mittelpunkt. Dieses Thema wird uns in 
den nächsten Monaten intensiv begleiten.

In den nachfolgenden Artikeln wird näher auf einzelne Themen einge-
gangen. Wir wünschen Ihnen eine interessante Lektüre.
Regine Welti, Kirchenpflegerin
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2. Diakonie und Seelsorge

«Der Weg der Diakonie ist die tä-
tige Nächstenliebe. Sie sucht Men-
schen auf, kommt auf sie zu und 
ihnen nahe.» 
An dieser Kernaussage der Lan-
deskirche über Diakonie orien-
tieren wir uns auch in Rüti. Das 
diakonische und seelsorgerliche 
Handeln ist vielfältig. Einiges ist 
nach aussen nicht sichtbar, z. B. 
die vertraulichen Gespräche mit 
Einzelnen und die Begleitung in 
schwierigen Lebenssituationen. 
Diakonie ist an vielen, für uns selbst-
verständlich gewordenen Handrei- 
chungen sichtbar. Dazu gehört u. a. 
der Fahrdienst zu den Gottesdiens-
ten und den Seniorennachmitta-
gen, der von zuverlässigen Freiwil-
ligen geleistet wird. 
Das Café International ist ein be-
liebter Treffpunkt für Frauen aus 
verschiedenen Kulturen. Es bietet 
Raum für den Austausch und die 
gegenseitige Unterstützung. Eben-
falls in den Räumen des Felsbergs 

finden in Zusammenarbeit mit 
der katholischen Kirchgemeinde 
Deutschkurse für Flüchtlinge statt. 
Ein neues und gut genutztes Pro-
jekt war die Velobörse – über 100
Velos fanden neue Halter. Der Er-
lös der Börse und rund zwei Dut-
zend nicht mehr gebrauchte Velos 
wurden der Organisation Velafrika 
gespendet.
Die Seniorinnen und Senioren er-
lebten abwechslungsreiche Nach-
mittage im Felsberg und im Brei-
tenhof. Ein Ausflug führte sie in 
Toni’s Zoo in Rothenburg, ein 
weiterer auf die Hochwacht. Die 
Seniorenferienwoche in der Casa 
Lumino in Locarno-Monti war 
unvergesslich – mit schönen Aus-
flügen, Zeit für Gemeinschaft, Ge-
niessen und Jassen. 
Auch im letzten Jahr bot die Feier 
der Offenen Weihnacht die Mög-
lichkeit den Heiligen Abend ge-
meinsam zu verbringen.
Galina Angelova, Pfarrerin

3. Bildung und Spiritualität

Neben den verbindlichen Angebo-
ten, die mit viel Engagement von 
den Katechetinnen, den Jugendar-
beitern und dem Pfarrteam geleitet 
werden, finden in unserer Gemein-
de auch freiwillige Angebote statt. 
Die Kinder von Geburt an mit ih-
ren Familien in unser Gemeindele-
ben einzugliedern ist uns ein gros-
ses Anliegen. 
Die Anmeldung zur Taufe ist in 
vielen Fällen noch immer der An-
knüpfungspunkt oder die bleiben-
de Verbindung mit der Kirche. 
Zur Taufe dekorieren die Eltern 
einen kleinen Schmetterling aus 
Holz. Dieser Schmetterling kommt 
an den Lebensbaum im Foyer der 
Kirche. Am Ende des Schuljahres, 
mit Beginn des Sommers, wurden 
die jungen Familien in diesem Jahr 
zum ersten Mal zu einer speziel-
len Erinnerungsfeier an die Tau-
fe eingeladen. Ende Juni fand sie 
statt, die Schmetterlingsfeier im 
Rahmen vom Fiire mit de Chliine. 
Beim Zmorgen brauchte es zusätz-
liche Tische und Bänke im UG 
und der Chor der Kirche war zur 
Feier gefüllt mit Kindern, Eltern, 
Grosseltern, Gottis und Göttis. Der 
Schmetterling kam in die Hände 
der Familien, die Erinnerung an 
einen farbigen, frohen Morgen in 
ihre Köpfe und Herzen.
Für die Jugendlichen finden im 
Rahmen des Nachkonfprojektes 
unter dem Namen «Newland» 
monatliche Hangouts, vielseiti-
ge Abendprograme und diverse 

Camp-Aktivitäten statt. An den 
Hangouts steht die Gemeinschaft 
im Mittelpunkt. Neben einer Ak-
tivität ist ein geistlicher Input Teil 
des Abends. Nach dem Konflager 
wollten viele ehemalige Konfir-
mandinnen und Konfirmanden 
nochmals ein gemeinsames Lager 
erleben. So wurde im Oktober ein 
Konflager Revival auf dem Uetli-
berg durchgeführt. Das Wochen-
ende wurde massgeblich durch 
die Mitarbeit der Teilnehmenden 
mitgetragen. Die Gruppe reiste 
nach Zürich, um ein paar «crazy 
Challenges» zu absolvieren. Am 
Abend wurde ein Kriminalfall ge-
löst und am Sonntag das Weekend 
mit einem gemeinsamen Brunch 
beendet. So kann die Aktualität 
des Evangeliums von den jungen 
Erwachsenen neu entdeckt werden. 
Regina Ehrensperger, Kirchen-
pflegerin



4. Gemeindeaufbau und Leitung 

Organe / Behörden

Kirchgemeindeversammlung 
Die Stimmberechtigten der Kirch-
gemeinde wurden zu zwei Kirchge-
meindeversammlungen (KGV) am 
Donnerstag, 18. Juni, und Donners-
tag, 3. Dezember 2015, eingeladen. 
Neben den jährlich wiederkehren-
den Geschäften wie Budget, Rech-
nung und Jahresbericht fanden zwei 
Ersatzwahlen für die Kirchenpflege 
statt. Zudem wurde am 3. Dezem-
ber dem Verkauf des Grundstücks 
«Im Rain» zugestimmt.

Kirchenpflege 
Das Jahr 2015 war geprägt durch 
den Abgang des Präsidenten Mar-
tin Jurt per Ende Juni. Die Suche 
nach einem neuen Präsidenten oder 
einer neuen Präsidentin gestalte-
te sich schwierig. Da der zeitliche 
Aufwand für dieses Amt nicht zu 
unterschätzen ist, scheint es vor 
allem für berufstätige Personen 
schwierig, Beruf, Privates und das 
Amt zu vereinen. Zudem braucht 
es ein relativ breites Wissen um 
dieses Amt ausfüllen zu können. 
An der Kirchgemeindeversamm-
lung vom 18. Juni wurde Karin 

Meier Oberli zur neuen Präsidentin 
gewählt. Sie ist seit gut fünf Jah-
ren in der Kirchenpflege und bringt 
viel Erfahrung mit. Sobald jemand 
Neues für das Präsidium gefunden 
ist, möchte sie sich wieder aus-
schliesslich dem Ressort Finanzen 
widmen, da diese Doppelfunktion 
auf Dauer nicht ideal ist. Am 3. De-
zember wurde Maya Düscher als 
Ersatz für Karl Gebert in die Kir-
chenpflege gewählt. 
Die Kirchenpflege setzte sich am 
31. Dezember 2015 wie folgt zu-
sammen: 
– Karin Meier Oberli: Präsidium, 

Finanzen 
– Maya Düscher: Gottesdienst 

und Musik 
– Regina Ehrensperger: Jugend 

und religionspädagogisches 
Gesamtkonzept rpg

– Peter Jucker: Liegenschaften, 
Planung und Bau

– Ursula Stämpfli: Diakonie und 
Allianz, Personelles

– Regine Welti: Vize-Präsidium, 
Ökumene, Mission und Ent-
wicklungszusammenarbeit, 
Erwachsenenbildung, Freiwilli-
genarbeit, Kommunikation

Themenschwerpunkte waren unter 
anderen die Liegenschaften, ins-
besondere der Saalanbau und die 
Totalsanierung des «alten Pfarr-
hauses», das Reformprojekt Kirch-
GemeindePlus und die vom Kanton 
Zürich gewünschte Erfassung der 
kirchlichen Angebote. Ein weiteres 
wichtiges Thema waren die Bestä-
tigungswahlen der Pfarrpersonen 
im Februar 2016 und die dazuge-
hörenden Gespräche und Vorberei-
tungen.

Rechnungsprüfungs- 
kommission (RPK) 
Bei der Rechnungsprüfungskom-
mission gab es keine personellen 
Änderungen. Am 31. Dezember 
2015 setzte sich die RPK wie folgt 
zusammen: 
– Marcel Wermuth: Präsident
– Iren Forster
– Sylvie Kapp-Chanel
– Dr. Jürg Suter 
– Peter Zollinger

Pfarrwahlkommission /  
Einsetzungsfeier
Am 29. März fand die Einset-
zungsfeier der neuen Pfarrperso-
nen Galina Angelova und Thomas 
Gottschall statt. Die ganze Kirch-
gemeinde freute sich über diesen 
würdigen und fröhlichen Anlass, 
der mit einem grossen Kirchge-
meindefest gefeiert wurde. Die 
Mitglieder der Pfarrwahlkommis-
sion konnten mit herzlichem Dank 
aus ihrem Amt entlassen werden. 
Karin Meier Oberli, Kirchenpfle-
gerin

Stand Umsetzung Legislaturziele

Legislaturziel Gemeinschaft
Gemeinschaft unter den Kirchen-
gängern, Gemeinschaft mit Men-
schen aus dem Dorf, Gemeinschaft 
mit Menschen, die man bisher nicht 
in der Kirche sieht. 
Mit fünf Massnahmen soll auf die 
Gemeinschaft ein Augenmerk ge-
legt werden. Dazu dienen die jährli-
chen Kirchenfeste und -grossanläs-
se und die kulinarischen Angebote 
im Kirchenprogramm. Auf der 
Homepage und im Eingang der 
Kirche hängen diverse Interviews 
aus, damit sich Kirchenmitglieder 
gegenseitig besser kennenlernen 
und Zeit miteinander verbringen. 
Vereinzelt durften dadurch Kon-
takte entstehen, doch das soll sich 
weiter vermehren in den kommen-
den Jahren. 
Ursula Stämpfli, Kirchenpflegerin

Legislaturziel Familie
Mit dem Amtsantritt von Pfarrer 
Thomas Gottschall sind neue Ideen 
und frischer Wind in das Ressort 
Religionspädagogisches Gesamt-
konzept gekommen. Die bestehen-
den Angebote wie das «Fiire mit 
den Chliine» und das «Kolibri» 
sind gut besucht und für die Teil-
nehmenden sowie die freiwillig 
Mitarbeitenden eine Bereicherung 
und erfüllend für Seele und Herz. 
Lustvoll wird dort gebastelt, ge-
sungen, Geschichten erzählt, zu-
sammen gefeiert und Gott gelobt.
Mit der «Chinderchile» ist im Ok-
tober erfreulicherweise bereits ein  

Kirchliche Statistik

Kirchliche Statistik
 2015 2014
Taufen 20   22
Konfirmationen 32  26
Trauungen 6 0
Bestattungen 38 70

Mitgliederbestand
 2015 2014
Eintritte 2 6
Austritte 37 41
Mitgliederbestand am 31. Dezember 2015 3588
Mitgliederbestand am 31. Dezember 2014  3654



neues Projekt gestartet. Einmal pro 
Monat findet während des Sonntag- 
Gottesdienstes im alten Pfarrhaus 
ein Programm mit kreativen und 
spielerischen Elementen für Kin-
der ab dem Kindergartenalter statt. 
Das Legislaturziel Familie ist am 
Wachsen und Gedeihen. Wir freu-
en uns auf weitere Sprösslinge.
Regina Ehrensperger, Kirchen-
pflegerin

Legislaturziel Nachkonfarbeit
Wir möchten junge Erwachse-
ne nach der Konfirmation ver-
mehrt ins Gemeindeleben ein- 
binden. Das ist uns bereits in diesem 
Jahr gelungen. Dank einer Anschub-
finanzierung der Böniger-Kramer- 
Stiftung konnte Mitte April Ben-
jamin Manig als neuer Jugendar-
beiter für diese Aufgabe eingestellt 
werden. Mit seinen Angeboten im 
Projekt Newland spricht er Jugend-
liche und junge Erwachsene an. 
Gemeinsam werden Ausflüge un-
ternommen, Gespräche über Gott 
und die Welt geführt, gespielt, ge-
feiert und Musik gemacht. Junge 
Menschen werden zu Leitern für 
Konfirmationslager oder K1-Week-
ends ausgebildet und erhalten so 
Kompetenzen und Fähigkeiten, die 
sie stärken und in ihrer Entwick-
lung fördern.
Regina Ehrensperger, Kirchen-
pflegerin

B. Projekte

KG Plus
Das Projekt KirchgemeindePlus, 
das von der Synode 2013 angestos-
sen wurde, beschäftigt alle Kirch-
gemeinden im Kanton Zürich, auch  
im Bezirk Hinwil. Sämtliche Kir-
chenpflegen und eine überge meind- 
liche Spurgruppe waren 2015 an 
der Arbeit. Die Spurgruppe skiz-
zierte das weitere Vorgehen. Dar-
aus resultierend wurde an einer Be-
zirkskonferenz im November 2015 
eine Projektgruppe und eine Steue-
rungsgruppe eingesetzt. Sie sollen 
den Prozess vorantreiben und Lö-
sungsvorschläge erarbeiten. Jede 
Kirchgemeinde im Bezirk ist mit je 
zwei Personen in der Steuerungs-
gruppe vertreten, so auch Rüti. 
Wichtig und zentral ist allen Ver-
antwortlichen, dass das kirchliche 
Leben weiterhin vor Ort stattfindet 
und sich dort mit einem eigenen 
Profil, ausgehend vom heutigen 
Gemeindeleben, weiterentwickeln 
kann. Dass sich die kirchliche 
Landschaft verändert, wurde ange-
sichts der vielen Herausforderun-
gen, die sich den Behörden stellen, 
klar. Im Vertrauen darauf, dass 
Gott seine Kirche weiterführt und 
über sie wacht, kann der Prozess 
KirchgemeindePlus auch in Zu-
kunft als Chance gesehen werden.
Martin Trüb, Jugendarbeiter

C. Finanzen

Bestandesrechnung (Bilanz)
Das Eigenkapital per 31.12.2015 
von neu Fr. 1 581 142 (per 31.12.2014 
Fr. 1 700 571) hat sich um den Auf-
wandsüberschuss von Fr. 119 430 
vermindert. Der Aufwandsüber-
schuss vor Abschreibungen liegt 
bei Fr. 59 829 (im Vorjahr Ertrags-
überschuss Fr. 55 362). 
Im Zusammenhang mit dem Bau-
projekt wurde 2015 nichts aktiviert. 

Laufende Rechnung  
(Erfolgsrechnung)
Den Erträgen von Fr. 1 416 187 
(Vorjahr Fr. 1 566 606) stehen Auf-
wendungen von Fr. 1 535 617 (Vor-
jahr Fr. 1 570 846) gegenüber, was 
einen Aufwandsüberschuss von  
Fr. 119 430 (Vorjahr Aufwands-
überschuss Fr. 4239) ergibt. 
Belastet wurde das Ergebnis un-
ter anderem durch folgende Um-
stände: über Fr. 200 000.– tiefere 
Steuern, da der gemeldete Betrag 
der politischen Gemeinde zu hoch 
war (trotz teilweiser Korrektur von 
unserer Seite), sowie die nicht bud-
getierte Marktwertschätzung des 
Felsbergs. Positive Einflüsse hatten 
folgende Sachverhalte: Teilauflö-
sung der Rückstellung BVK sowie 
einige nicht realisierte bzw. ver-
schobene Projekte. Gesamthaft ist 
das Ergebnis um ca. Fr. 144 000.– 
schlechter ausgefallen als budge-
tiert.
Karin Meier Oberli, Kirchenpfle-
gerin

Bilanz per 31. Dezember
 2015 2014 
Finanzvermögen  1 482 714 1 566 210
Verwaltungsvermögen  326 373 385 974
Aktiven  1     809 087 1 952 184
Fremdkapital  227 945 251 613
Eigenkapital  1 581 142 1 700 571
Passiven  1 809 087 1 952 184

Erfolgsrechnung
 2015 2014 
Ertrag  1 416 187 1 566 606
Aufwand  1 535 617 1 570 846
Aufwandsüberschuss  –119 430 –4 239

(Die angegebenen Zahlen sind von der RPK noch nicht geprüft und 
von der KGV noch nicht abgenommen.)
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Legislaturziel Verbesserung 
der räumlichen Infrastruktur
Mit Beschluss der Kirchenpflege 
vom 27. Februar 2014 zur Fest-
setzung der Immobilienstrate-
gie ergab sich als vordringlicher 
Handlungsbedarf die Sanierung 
des alten Pfarrhauses, das sich in 
direkter Nachbarschaft zur Kirche 
befindet. Dazu soll im bisherig un-
genutzten Garten ein neuer Kirch-
gemeindesaal gebaut werden. Dies 
ermöglicht die Bereitstellung ei-
nes eigentlichen Kirchenzentrums 
(d.h. alle Räumlichkeiten befinden 
sich an einem Ort) und den Verkauf 
des heutigen Kirchgemeindehauses 
Felsberg. Die Finanzierung der Im-
mobilienstrategie beruht auf drei 
Eckpfeilern: Neben dem Verkauf 
des Felsbergs und dem Abbau von 
Eigenkapital wurde aufgrund der 
Rechtslage ein hoher Baubeitrag 
der Landeskirche erwartet. Nach-
dem im September 2014 das Sie-
gerprojekt des Studienwettbewerbs 
bekannt war und im November be-
reits ein Gesuch an den Kirchenrat 
eingereicht wurde, schien das Pro-
jekt auf gutem Wege zu sein.
Leider ist das ambitionierte Pro-
jekt im Laufe des Jahres ins Sto-
cken geraten. Die Überprüfung 
der Finanzierbarkeit hat Fragen 
aufgeworfen, welche der Klärung 
bedurften. Einerseits haben sich 
die Verhandlungen mit dem Kir-
chenrat bis in den Spätherbst 2015 
hingezogen (Resultat: nicht ein-
mal ein Vorentscheid), anderer-
seits wurde der Kostenvoranschlag 
überprüft und musste bedeutend 
angehoben werden. Diese Ereig-
nisse haben die Kirchenpflege 
dazu bewogen, den Projektierungs-
kredit nicht an der Dezember- 
Kirchgemeindeversammlung zu be-
antragen, sondern erst im nächsten 
Sommer.
Peter Jucker, Kirchenpfleger


